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Bereits 60 Sekunden nach dem Kontakt mit dem plasma-aktivierten Wasser 
konnte eine signifikante Reduktion der Streptococcus-mutans-Bakterien 
beobachtet werden. Bei Actinomyces viscosus waren es nur etwa 40 Sekunden 
bis zur gewünschten Reaktion, bei Porphyromonas gingivalis sogar noch we-
niger. Als Ursache wird die Bildung von reaktiven Sauerstoffspezies angesehen, 
Insbesondere atomarer Sauerstoff (O) sowie Hydroxylradikal (OH-) und Wasser
stoffperoxid (H2O2) haben für die Bakterien starken oxidativen Stress und 
Zellschäden zur Folge. 

Die zunächst in vitro durchgeführten Tests bieten nach Ansicht der Forscher 
großes Potenzial in der Entwicklung von neuartigen antimikrobiellen Mund-
spüllösungen. 

↘↘ QUELLE

•	Li Y et al. In vitro studies of the antimicrobial effect of non-thermal plasma-activated 
water as a novel mouthwash. Eur J Oral Sci 2017; 125 (6): 463-470.
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ANGSTPATIENTEN

Was hilft gegen Angst auf dem Zahnarztstuhl? 
Hypnose ist am wirksamsten!

|  In einer Metastudie untersuchten Wissenschaftler des Uniklinikums Jena 
die Wirksamkeit verschiedener nichtmedikamentöser Interventionen gegen 
psychische Belastung und Angst bei Zahnbehandlungen. Bei der Auswer-
tung von 29 Studien kamen sie zum Ergebnis, dass ausführliche Information, 
Musik, Entspannung und Ablenkung gegen leichte bis mittlere Zahnarzt
angst wirken. Hypnose erwies sich als am wirksamsten.  |

Für etwa jeden vierten Erwachsenen ist der Gang zum Zahnarzt mit psychi-
schem Stress und Angst verbunden. Bei etwa vier Prozent steigert sich das 
bis hin zu einer ausgeprägten Zahnbehandlungsphobie. Mit verschiedenen 
nichtmedikamentösen Maßnahmen wird versucht, den Patienten diese Angst 
zu nehmen, um ihnen eine entspanntere und möglichst stressfreie Zahn
behandlung zu ermöglichen.

Wirksamkeit in Metastudie der Uniklinik Jena untersucht
Wie wirksam diese Interventionen sind, haben Psychologen und Zahnmediziner 
des Universitätsklinikums Jena jetzt in einer Metastudie untersucht. Für ihre 
Übersichtsarbeit sichteten sie zunächst über 3.000 Studien, die zu diesem 
Thema in den vergangenen Jahrzehnten durchgeführt und veröffentlicht 
wurden. Sie berücksichtigten aber nur Studien, deren Teilnehmer randomi-
siert in Interventions- und Kontrollgruppen aufgeteilt wurden. Ausgewertet 
wurden die Ergebnisse der verbleibenden 29 Einzelarbeiten mit insgesamt 
knapp 3.000 Probanden. In den Studien wurde die Wirkung von Musikhören, 
Entspannungsübungen, Ablenkung, Hypnose oder ausführlicher Information 
vor und während der Behandlung bei größeren Eingriffen untersucht.
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Fast alle Interventionen zeigten Wirkung – wenn auch verschieden stark
All diese Ansätze können Patienten die Angst nehmen: „Wir waren über-
rascht, dass nahezu alle Interventionen wirksam waren, um die psychische 
Belastung zu verringern. Ein Großteil der Patienten berichtete von einem 
Nachlassen der Angst. Die mit Abstand besten Ergebnisse zeigten sich beim 
Einsatz von Hypnose“, erläutert die Psychologin PD Dr. Jenny Rosendahl, die 
die Metastudie leitete. Damit sieht sie eine frühere Arbeit zur Wirksamkeit 
von Hypnose bei chirurgischen Eingriffen bestätigt. 

Eine schmerzlindernde Wirkung der untersuchten Maßnahmen ließ sich aber 
nicht nachweisen. Das liegt sicher auch daran, dass die meisten Behandlungen 
ohnehin unter Lokalanästhesie durchgeführt wurden.

PRAXISHINWEIS  |  Die Studienautoren bestärken Zahnmediziner, zusätzlich zur 
Standardbehandlung auch nichtmedikamentöse Maßnahmen für angespannte 
und ängstliche Patienten einzusetzen. Jenny Rosendahl: „Schon ablenkende 
Bilder oder Musik können die Angst der Patienten verringern. Und der Aufwand 
für Hypnose muss nicht groß sein – in den untersuchten Studien kamen die Anwei-
sungen hierfür vom Band.“

↘↘ QUELLE

•	Burghardt S aet al. Non-pharmacological interventions for reducing mental distress in 
patients undergoing dental procedures: Systematic review and meta-analysis. Journal 
of Dentistry; online 14.11.2017.
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EXTRAKTION

Lokale CHX-Spülung nach Extraktion vermindert 
Schmerzen und entzündliche Komplikationen

|  Nach einer Weisheitszahn-Extraktion kann das professionelle lokale Spülen 
mit Chlorhexidin für einige Tage durchaus wirkungsvoll sein, um weitere 
Schmerzen zu lindern oder eine alveolare Ostitis abzuwenden. Das doku-
mentierte eine Studie aus Australien, an der insgesamt 100 Probanden 
teilnahmen.  |

Die Probanden der CHX-Gruppe zeigte nach sieben Tagen eine deutliche 
Reduzierung von Schwellungen im Gesicht, alveolarer Ostitis und Schmerzen 
(letzteres jedoch noch nicht nach 48 Stunden). Außerdem berichteten diese 
Patienten im Kontrast zur Vergleichsgruppe seltener von Nahrungsresten, 
die sich im Wundbereich angesammelt hatten. Die CHX-Gruppe bildete zudem 
generell weniger ausgeprägte Symptome nach der Extraktion aus.

↘↘ QUELLE

•	Cho H et al. Effectiveness of irrigation with chlorhexidine after removal of mandibular 
third molars: a randomised controlled trial. Br J Oral Maxillofac Surg 2017; doi: http://
dx.doi.org/10.1016/j.bjoms.2017.11.010, online am 06.12.2017.

Gute Langzeit
wirkung des CHX

IHR PLUS IM NETZ
Literatur online


